
Gottesdienst am Altjahresabend 2020  
 
 
Begrüßung Liebe Gemeinde, schön, dass sie da sind. Wir 
miteinander Gottesdienst feiern. Ein jeder für sich und doch 
miteinander verbunden, so wollen wir gehen in ein neues Jahr. 
Wunderbar geborgen – so wie es in dem Lied Bonhoeffers erklingt.  
Heute stehen wir an der Schwelle. Das Jahr 2020 wird zum Alten 
und 2021 zum neuen Jahr.  
Es war und ist ein sehr besonderes Jahr gewesen, dieses Jahr 
2020. Wir legen es in Gottes Hand und bitten ihn, uns mit dem, was 
war zu versöhnen, damit wir unseren Frieden mit diesem Jahr 
machen können.  
Und das Jahr 2021 ist noch so neu, unbekannt – vielleicht in 
manchem ungewisser als die letzten Jahre. Wir legen es in Gottes 
Hand und bitten ihn, uns zu begleiten, damit wir uns wunderbar 
geborgen, in seinen Segen gehüllt, mit Zuversicht  dem Neuen 
zuwenden können.  
Unsere Zeit steht in Gottes Händen. Was für ein Glück, dass das so 
ist. Was für ein Glück, dass uns der Psalm 31 daran erinnert. Es ist 
das Bibelwort für diesen Tag. Wochenspruch: Meine Zeit steht in 
deinen Händen (Psalm 31,16a) 
So vertrauen wir uns dem an, der derselbe ist im Lauf der Zeiten, 
gestern, heute und in Ewigkeit. Gott, der hier ist, gegenwärtig, mitten 
unter uns. Und so feiern wir Gottesdienst Votum Im Namen Gottes 
des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
(gesprochenes Amen) 
 
Lied Von guten Mächten wunderbar geborgen (EG 65, 1.2.6)  
 
Psalm  121 (EG 749) 
Ehr sei dem Vater… 
 



Eingangsgebet  
Gott wir wollen heute Abend nicht alleine sein. Wir möchten uns mit 
Dir verbinden. Sei Du so für uns da, wie unsere Väter und Mütter im 
Glauben es erlebt haben. Ein Gott, der voran geht, der mitgeht. Der 
unseren Ausgang und Eingang segnet.  
Für uns geht ein Jahr zu Ende. Was da alles war … und ein neues 
liegt vor uns … was da wohl alles sein wird … Wir tragen noch so 
viel mit uns von dem, was bald vergangen ist und wir haben so viele 
Gedanken, angesichts dessen, was vor uns liegt. Dir legen wir das 
alles hin. Dir sagen wir, was uns wichtig ist. Höre, was uns auf dem 
Herzen liegt.  
Stilles Gebet:  
 
Predigt  zu 2. Mose 13, 20-22 
Das Volk Israel war gerade einem großen Schrecken entkommen. 
Sie haben die Willkürherrschaft des Pharaos hinter sich gelassen. 
Nicht länger sind sie der Gewalt seiner Soldaten ausgeliefert und 
der Macht seiner Befehle.  
Sie sind der Sklaverei entflohen und dem Einfluss des Pharaos 
entronnen.  
 
Jetzt sind sie erschöpft. Sie schlagen ein Lager auf. Ein Lager am 
Rand der Wüste. Sie wissen, was jetzt kommt ist eine 
Herausforderung. Lebensfeindlich ist die Wüste. Heiß am Tag, kalt 
in der Nacht. Sie ruhen noch einmal aus. Sammeln Kräfte.  
 
Wieder ist es Gott, der die Initiative ergreift. So wie er Mose berufen 
hat damals in der Wüste, im brennenden Dornbusch, dass dieser 
nach Ägypten geht. So geht Gott selbst jetzt voran.  
Gott geht voran. So entsteht ein Weg.  
 
In der Hitze der Tage geht Gott voran in einer Wolkensäule. 
Schatten, Wasser … du erquickest meine Seele.  



In der Kälter der Nächte geht Gott voran in einer Feuersäule. Licht, 
Wärme … du führest mich auf rechter Straße um deines Namens 
willen.  
 
Und kein Moment, in dem sie Angst haben mussten, Gott könne sie 
verlassen haben. Er war ihnen immer vor Augen. Sein Angesicht 
war ihnen gegenwärtig. Gott war da. Tag und Nacht.  
 
Gott geht voran, so entsteht ein Weg.  
Gott war da, Tag und Nacht.  
 
Liebe Gemeinde, mit diesen beiden Leitsätzen gehen wir von einem 
Jahr ins nächste. Wir halten für einen Moment inne. Lagern uns am 
Rande der Jahre.  
 
Ich bin erschöpft. Das muss ich ehrlicherweise zugeben. Dieses 
Jahr hat mich Kraft gekostet. Durch die Pandemie waren wir wieder 
und wieder gezwungen uns auf Neues einzustellen. Immer wieder 
neu Entscheidungen zu treffen, was möglich und gut ist und was 
eben besser nicht sein soll.  
 
Und nun lasse ich das auf eine Art gerne hinter mir. Und weiß doch 
zugleich, dass es noch nicht vorbei ist. Auch 2021 wird von der 
Pandemie geprägt sein.  
 
Aber da wird auch anderes sein. Es ist ja auch anderes gewesen in 
diesem zu Ende gehenden Jahr 2020. Großer Einsatz für das Klima 
ist gewesen, ein abgewählter Präsident und damit verbunden die 
Hoffnung auf eine andere Politik und ein besseres Miteinander der 
Nationen, viel Sensibilität für Andere über die Themen Rassismus 
und Antisemitismus. Große Themen – wie die Pandemie – weltweit 
bedeutsam.  
 



Und da ist so vieles gewesen in meiner nächsten Umgebung, bei 
mir persönlich, in der Familie, hier im Ort, bei Menschen, die mir 
wichtig sind.  
 
Und so wird auch 2021 anders sein. Weltweit bedeutsam und 
manches nur mir persönlich wichtig und bewegend.  
 
Gott geht voran, so entsteht ein Weg.  
Gott ist da, Tag und Nacht.  
 
Ich meine im vergehenden Jahr immer wieder genau das erlebt zu 
haben. Wie Gott voran geht und da ist. Zuletzt an Heilig Abend in 
unserer Gemeinschaft auf den Feldern Nehrens, im Licht der 
Kerzen, der Worte des Engels, der Klänge der Lieder …  
In den Andachten und Gottesdiensten. In den Treffen im Sommer, in 
mancher Beratung und in so vielen Entscheidungen.  
 
Er ist vorangegangen und war da, auf dem Friedhof und am 
Taufstein. In den Gesprächen und Besuchen bzw. im großen Saal 
im Gemeindehaus, wo Platz und Luft ausreichend da waren.  
 
Er ist vorangegangen und war da in der Musik, in den Texten, in den 
Bildern, die uns miteinander verbunden haben und wieder und 
wieder ein Fenster aufmachten, durch das wir Gott erspähen 
konnten: Trost und Hoffnung. Verbindung untereinander in diesen 
abständigen Zeiten. Weite in der Enge der Einschränkungen.  
 
Liebe Gemeinde, ich weiß nicht, was 2021 sein wird. Niemand weiß 
es. Und doch ist mir eines sehr sicher:  
 
Gott geht voran, so entsteht ein Weg. Gott ist da, Tag und Nacht.  
 



Zuversicht ist das Wort, das für mich – wie kein anderes – zum 
Ausdruck bringt, was Gottes Gegenwart eröffnet.  
 
Zuversicht … da steckt „sehen“ drin. Wolken- und Feuersäule. Kind 
in der Krippe, das Kreuz aufgerichtet, das leere Grab. Gott geht 
voran, so entsteht ein Weg selbst durch den Tod hindurch. Gott ist 
da, Tag und Nacht.  
 
Gott zeigt sich. So können wir den sehen, der voran geht. Gott zeigt 
sich in der Heiligen Nacht als Gott, der zu uns Menschen kommt und 
zwar dahin, wo wir wirklich leben. Wir sehen Gott als einen, der 
annimmt, was wir erleben … das Leben in all seinen Facetten und 
eben auch das, was uns Not macht und bedrängt. Er kennt 
Einsamkeit, er kennt Krankheit, er kennt Angst und Sorge, er kennt 
auch die Ungewissheit, was ein wird.  
 
Gott, der uns vorangeht, kennt uns und weiß, was wir brauchen. 
Was uns lebensdienlich ist. Wolkensäule in der Hitze der Wüste, 
Feuersäule in der dunklen, kalten Wüstennacht. Freundlicher Blick, 
wo in anderen Gesichtern Ablehnung und Mißbilligung aufblitzt. 
Zeichen der Nähe und der Verbundenheit, wo andere sich 
abwenden und ausgrenzen.  
 
Wir sehen Gott als einen, der in Jesus Christus, für uns da ist, so 
dass wir im Aufsehen zu ihm, Zuversicht haben.  
 
Und ich meine, dass wir Zuversicht gut brauchen können im 
kommenden Jahr. Zuversicht, dass es einen Weg für uns geben 
wird. Ganz persönlich und auch als Gemeinschaft und 
Gemeinwesen und als Gemeinde und Kirche. Ein Weg, der rechte 
Straße ist und dem entspricht, was Gott in diese Welt gelegt hat.  
 



Zuversicht, dass Gott da ist, Tag und Nacht. Und wir also nicht allein 
sind. In keinem Moment. So können wir uns allezeit an den wenden, 
der es gut mit uns meint, der sich in Jesus mit uns Menschen 
verbunden hat und der uns mit sich durch den Heiligen Geist 
verbindet. Ein Gemeinschaft stärker als der Tod.  
 
Liebe Gemeinde, es wird sicherlich Schwierigkeiten geben in den 
nächsten Monaten. Wir werden mühsame Strecken gehen müssen. 
Wir werden auch traurig sein und wütend. Und doch wir in all dem 
und durch all das hindurch Gott uns einen Weg vorangehen. Einen 
Weg auf dem wir gehen können und der uns mit Gott verbindet und 
letztendlich durch den Tod hindurch bei Gott sein lässt.  
 
Zuversicht: Gott geht voran, so entsteht ein Weg. Gott ist da, Tag 
und Nacht. Amen.  
 
Fürbittgebet   
Barmherziger, treuer Gott, 
wir schauen auf dieses Jahr zurück. 
Ein Virus hat unser Leben verändert. 
Was zuvor vertraut war, mussten wir aufgeben. 
Wir waren in Sorge um unsere Lieben. 
Wir haben täglich von Infizierten und Toten gehört. 
Wir haben uns nicht an die täglichen Zahlen gewöhnt. 
Wir sind erschöpft. 
Du aber warst bei uns, barmherziger, treuer Gott, 
wir legen dieses Jahr in deine Hände zurück. 
 
Nimm auf dein Herz 
die Trauer um die Tausenden Toten. 
Nimm auf dein Herz die Schmerzen. 
Lass die Liebe dieses Jahres weiter blühen. 
Lass die Furcht dieses Jahres vergehen. 



 
Du aber warst bei uns, barmherziger, treuer Gott, 
wir legen dieses Jahr in deine Hände zurück. 
 
Menschen, die wir zuvor nicht kannten, wurden uns wichtig. 
Wir sind dankbar für die Berührungen, die möglich waren. 
Wir sind dankbar für die Hilfe, die wir erfahren haben. 
Wir sind dankbar für das, was uns möglich war und gelungen ist.  
Wir sind dankbar für Gemeinschaft in der Gemeinde, die wir leben 
konnten.  
 
Du bist bei uns, barmherziger, treuer Gott, 
wir legen dieses Jahr in deine Hände zurück. 
 
Mach das Glück dieses Jahres groß, 
mach das Dunkel hell, 
und segne deine Welt 
durch Jesus Christus, 
derselbe gestern, heute und in Ewigkeit.  
 
In seiner Barmherzigkeit bergen wir uns. Und mit den Worten, die er 
uns geschenkt hat, verbinden wir uns mit Dir und beten … 
 
Vaterunser 
Vater Unser im Himmel! Geheiligt werde dein Name. Dein Reich 
komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel, so auf Erden. Unser 
tägliches Brot gib uns heute, und vergib uns unsere Schuld, wie 
auch wir vergeben unseren Schuldigern. Und führe uns nicht in 
Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das 
Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.    Amen 
 
Abkündigungen  
 



Lied Geh unter der Gnade (EG 543, 1-3) 
 
Segen 
Und so lasst euch in Gottes Segen hüllen:  
Der Herr segne euch und behüte euch! Der Herr lasse sein 
Angesicht leuchten über euch und sei euch gnädig. Der Herr erhebe 
sein Angesicht auf euch und gebe euch Frieden 
(3faches Amen) 
 


